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volleren Sorten ſind nicht weniger in zahlreichen Exemplaren
vorbanden

Die Roſenzucht des markranſtädter Etabliſſements erſtreckt
ſich wie wir betonen hauptſächlich auf niedrig veredelte
Exemvplare die gerade ihrer Größe und ihres Umfangs wegen
einen ungewöhnlichen Eindruck hinterlaſſen Während der
Blüthezeit gewährt die Anlage einen herrlichen Anblick und
viele Hände ſind alsdann beſchäftigt die zarten Blumen täglich
zu Taufenden abzuſchneiden die nach den Badeorten und den
großen Städten verſendet werden

Bemerkt mag noch werden daß die Anlagen zum Beſuch
jedermann offen ſtehen und daß ein ſolcher überaus lohnend
iſt namentlich dann wenn es der Zufall fügt daß einer der
do Leiter gegenwärtig iſt und ſich als Führer herbei
äßt
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Redigirt von E Schallopp
Aufgabe Nr 144

Von Joh Berger in Graz
Aus deſſen Schachproblem Leipzig Neit Comp

S B 9 D PF G hs

S

W
W W d h W We e O t J

r 7
4

c

S r 775Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Aufgabe Nr 145
Von Dr S Gold in Wien

Weiß Khs Dh7 Tab Lfö Ses Bg4Schwarz Kd5 Dhb7 Tes Lä7 Scs es Be4 cb
Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge matt

Partie Nr 101
Die nachfolgende am 13 Dezember 1884 geſpielte Partie die uns von Herrn

F Riemann nebſt Anmerkungen zur Verfügung geſtellt worden iſt ſtammt aus
einem im Winter 1884 u 85 zu Breslau ausgefochtenen Wettfampf in welchem
die erſten 7 Gewinnpartien mit der Maßgabe entſcheiden ſollten daß für Herrn

W eine Remispartie mit 1 eine gewonnene mit 2 berechnet würden R ge
wann den Match ſein Gegner machte nur eine Partie remis

Spaniſche Partie,
Wehner Riemann 23 12 4 Ko8 h7
1 e2 e4 e7 e5 3 a2 S1 S n e3 III St h4 0 St 28 Kg2 hl a5 a45 d42 44 Se4 46 29 Laö ha Kes d76 Lbö b aä7öß 30 Khl Sc6 a57 44 e5 8d46 31 Lh e Kd78 Dal ds Kes ds 32 Kg2 fs Kes d9 Lel ger Kds es 33 Se4 427 Sa510 S le Bb7 h 34 8d4221 Lab d Les e6b 35 Lf2 e3 böäää12 Tal dl a7 ab 36 Les el b4 a318 a2 a c 87 Le14 La2 c Tas ds 38 Lel b 8725 Tdl ds Kes ds 39 e16 Tfl di Kds es 40 Kfs e z Kdö e417 6167 e18 h2 hs höhbs7 42 i19 Sf3 g h5 43 Lel b2 Le20 S 44 c2 04 c21 i 8e722 er bDieſe Vertheidigung anſtatt des ſonſt üblichen Zuges Lf8 e7 hält Rie

mann für die beſte Er iſt der Anſicht daß Schwarz dadurch eine überwiegende
Beauernſtellung auf dem Damenſlügel erlangt die er im Endſpiel zur Geltung

bringen ſoll Val Anm 5 Die Red
Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

Weiß giebt die Partie auf

Am beſten iſt 9 Sp1I e3
Um cb e5 zu ermöglichen
Zwecklos Sofort Ld2 et ſollte geſchehen
Hierdurch kommt Schwarz in eine bedrängte Lage Se7 c6 mußte geſchehen

a Schwarz auf dem Damenflügel allmählich ſein Uebergewicht zur Geltung
ringt

Auf Sc6 44 folgt 24 Kgl g2 und Schwarz darf e2 doch nicht nehmen
g 7 25 Se4 d46 ſo c7746 26 e5 46 L d46 27 Td41 d46

Auch jetzt ging 26 Se4 d46 nicht an wegen c7 46 27 e Ths
h3 nebſt Th3 d3

Jetzt drohte 27 Se4 d6 Würde derſelbe nicht genommen ſo erhielte
Weiß durch 28 846 f7 die total überlegene Stellung

10 Ganz verfehlt Weiß löſt hiermit den Druck den er auf das Spiel des
Gegners ausübte 27 Kg2 g3 mußte erfolgen mit der Drohung Lgö h4
nebſt Se4 g5 Schwarz durfte mit 27 Lf8 e7 wegen 28 Lh4 e7
nebſt 29 Se4 05 nicht antworten

11 Weiß ſcheint I8 e7 zu fürchten ein Zug der wie gezeigt wegen Lg5
e7 nebſt Se4 c5 nicht anging
22 Sehr in Betracht kam 33 Se4 fö Auf 33 g7 34 e516 Kdä5 35 Kfä3 e4 Koö 47 36 g4 gö Kd7 e 37 g5 g6 dürfte

Weiß Gewinnchancen haben z B 37 Saòb c 38 fl fö e 39
Ke4 f5 mit der Drohung 40 16 f7 nebſt 41 Uf2 05 auf 33
Kdö c6 aber entſcheidet 34 Sf6 h7 nebſt f4 fö u ſ w

Ein entſcheidender Fehler Sd2 e4 mußte geſchehen
Auch ſofort Lfe a3 konnte erfolgen

15 Auf 36 a3 b4 entſchied a4 asl auf 36 c3 b folgte Lf8 b4 37
Les cl Lb4 a5 nebſt Verſtoß des Bauern

16 Schwarz ſpielt auf Zugzwangsſtellung
42 g6 5 43 go g6 mit Remisſchluß 43 Les h644 Lel hö b3b2 45 gö 87 b2 b1ID 46 g7 g8D Db I 43 47 Ke2
D43 48 Kf2 gi l Df3 d 49 Kgl f2 Ddl f18 Falls 43 e5 e6 ſo Le c5

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Wettin E Löſungen richtig zu Nr 143 aber nicht die vom Ver
faſſer beabſichtigte Um die Möglichkeit 1 fö fö 2 Kgö g6 3 fö f7 2c zu
vereiteln bitten wir die Nr 143 durch Hinzufügung eines weißen
Bauern auf hö und eines ſchwarzen auf h7 zu ergänzen

Räthlel
Logogriph

Von R W
Du trittſt darauf und fällſt darauf
Haſt Du zu viel getrunken
Ein Laut hinweg der Sünden viel
Enthält s biſt Du geſunken
Und noch ein Laut hinweggeſtellt
Jſt s eine Blum die Dir gefällt

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Kammer Kamerun II Hausdrachen
Des Homonyms Karte
Des Haupträthſels Made Mädchen
Der Homogramme

Nachdruck verboten

a mber a mott e
ma ue r o st e r nb u rn s t e r e kr e nt e t r e u ea r s en en Ke l

Die erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
ſandten ein Frau Klara Max St f Penſion Bodt Emmi Brg
Marie Krtg Räthſelgeſellſchaft Guſtav Khut Gebr W Karl E Br
Lenchen u Hugo Greichen Jeanette u Richard Paulchen u Hedchen Wie
niedlich Familie Krz W Brdt ſämmtlich in Halle ferner Richard Z in
Teutſchenthal Familie Toch in Jeſſen Ulk in Vitzenburg O E in Alt
ſcherbitz J u H S in Dom Sadow Lehrer N in Volvertshauſen Martha
u Hedwig R in Gräfenhainchen Hugo Kl in Torgau TopasBiendorf Fr A
H in Alsleben Räthſel dankend acce ptirt Aug Th in Hettſtedt Luiſe und
Dorothea G in Allendorf Dr P B in Freiburg in Pfarrer A Sch in
Bechſtedtſtraß Fritz Ei in Melſungen und

Charaden
I II

ie Kammer iſt der rechte Ort Den meiſten Mannſen iſt gewißJ Beten und zu anderm Sport Die Kneip allein das Paradies
Mach Holuspokus eins zwei dret Doch nehm ich gerne davon aus
Das eine m vergeſſen ſei Wer mehr bei Muttern iſt zu Haus

ing hinten dran die Silbe un Dann kann ſie nicht das Weſen ſeinn luſtig geht s nach Kamerun Das nächtlich bei der Sterne Schein
Am Himmel ſteht am Helm und Schild
Den Drachen zeigt als Wappenbild

Haupträthſel
Je Ja Du haſt recht ne verteufelte Speis

en Käſe mit Maden zu eſſen
Doch was ich nicht weiß nun das macht mich nicht heiß
Jm Magen iſt Alles vergeſſen
So auch mit den Mädchen ob blond oder hraun
Mag ſchwarzes Gelock ſie umbandern

m Lichie der Sonne wie Roſen ſie ſchaun
m Dunkeln gleicht eine der andern

Homonym
Parole honneur zum Greifen leicht
Hat Schmiedeberg ſich mir gezeigt
Und ſomit werthe Redaction
Send ich Dir eine Karte von Lina in Tannepöls

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Pom MAarkinskage
Der Martinstag 11 Nov wird noch heute in katholiſchen

ja ſogar noch in manchen proteſtantiſchen Ländern in alter
Weiſe wenn auch nicht mehr kirchlich gefeiert

Erfurt feiert den Martinstag durch Abbrennen zahlreicher
Lichter der ſogenannten Martinslichter die von Kindern
ſingend durch die Straßen getragen werden Um 6 Uhr abends
iſt auf dem Friedrich Wilhelms Platz der Sammelort Es
gewährt einen wunderſamen und erhebenden Anblick und macht
auf den Zuſchauer einen unvergeßlichen Eindruck wenn die
Kinder mit den brennenden Lichtern Aufſtellung genommen
haben Geſteigert wird derſelbe dann noch ſobald von der
Cavate des Domes herab die berufenen Sänger ihre alten
Lutherlieder ertönen laſſen Jn Erfurt galt der Martinstag
von jeher ſehr hoch und die Städter nannten ſchon früh das
Einläuten des Martinstages der Gansläuten

Meiſt treten bei der Feier des Martinsfeſtes Kinder mit ein
Eine Sitte z welche bis auf dieſen Tag ganz in der

Weiſe wie im Mittelalter beſonders auf dem Lande nicht ſelten
gefunden werden kann iſt folgende

Am Martinstage gehen Kinder armer Leute auf die Gaſſen
und ſingen

Mart Mart der gute Mann
Der es noch vergelten kann
Apfel und die Beeren
Nüſſe gehn wohl mehren
Gute Frau gebt uns was
Laßt uns nicht zu lange ſtehn
Wir möchten noch nach Cöllen gehn
Cöllen iſt ein weiter Weg
Das Himmelreich iſt aufgethan
Da müſſen all hinein wir gahn
Mit allen unſern Gäſten
Geber iſt der Beſte
L hör die Schlüſſel klingen

ie wird uns wohl was bringen
Sie geht auf die Kammer
Und ſucht uns was zuſammen
Bei einen zweien dreien
Der vierte kann wohl auch mit gehn
Peterſilien Suppenkraut
Das wächſt in unſerem Garten
Die Jungfer Lieſ iſt eine Braut
Und wird nicht lange warten
Bis ſie nach der Kirchen geht
Und der Rock in Falten ſchläht
Simmeling Simmeling Roſenblatt
Schöne Stadt
Schöne Jungfer gebt uns was

Kam die Hausfrau etwa heraus und ſprach Geht in Gottes
namen Es ſind heute ſchon zwei Haufen hier geweſen und
haben ſich die Märtensgabe geholt auen kann man doch nicht
geben, ſo konzentrirten ſich die Kinder etwas rückwärts
und begannen

Den in r Dute
ie Frau hat ne ſchwarze SchnuteAſchen in der Lcichen de

Die Frau kaun auch gut naſchen
Macht dem Märten Trullutut
Auf dem Sullulut

Der heil Martin geſtorb 400 Patron d r und gegendie Pocken auch Märten und Mart genannt See

Sulle heißt die Thürſchwelle

Bemerkten die Kinder dagegen nach dem erſten in eintöniger
Weiſe vorgetragenen Geſang daß für ſie etwas zuſammenkam

ſo fingen ſie an

Apfel auf dem Bohme
Ums Jahr einen jungen Sohne
Beeren im Potte
Ums Jahr eine junge Tochter
Märtens Abend kommt herau
Klingel auf der Büchſe
Allen Mädchen wird ein Mann
Wir müſſen gehn und kieſen
Habe viel von Linnenſaat

ſt der Frauen liebſt Hausrath
immeling Simmeling Roſenblatt

Schöne Stadt
Schöne Jungfern gebt uns was

Ueber die alte Weiſe der Feier des Martinstages ſagt
Sebaſtian Frank in ſeiner Chronica Zeitbücher und Ge
ſchichtsbibel von anbegyn bis 1531 Erſtlich loben ſy Sanct
Martin mit guotem wein gießen bis ſy voll werden Unſelig
iſt das Haus das nit auff dieſe nacht eine gans zu eſſen hat
da zapffen ſy ihren neuwen wein an den ſy bißher behalten

abent Durch den Martinstrunk der die ſaftige gelbbraune Martins

gans dem Brauche der Altvordern gemäß geleitete pflegten die
Schmauſenden bald in eine ſehr luſtige Stimmung zu ge
rathen und allerlei Martinslieder anzuſtimmen bei denen es
wie überhaupt in den Geſängen jener Zeit für überaus zierlich
galt Deutſch und Latein wechſeln zu laſſen Selbſt Kirchen
lieder und Grabſchriften erſchienen ja den Zeitgenoſſen r
nicht komiſch noch weniger fand man deshalb dieſen Brau
bei weltlichen Liedern unſtatthaft So ſang man denn beim
Martinsſchmauſe

Der leb in aeternum
Der giebt potare Falernum
Wer aber mir giebt villum
All Teufelsplag torqueat illum

Oder

O Martein Markein 8
Der Korb muß verbrenner ſein
Das Geld aus der Taſchen
Den Wein in die Flaſchen
Die Gans von dem Spieß
Da ſauf und friß
Wer ſich vollſaufen kann
Wird ein recht Martinsmann
Dort nieden an dem Rheine
Da iſt ein Berg bekannt
Der trägt den guten Weine
Fürſtenberger genannt
Grau iſt ſein Farb vom Garten
Darin er wachſen thut
Er darf des Mann s wohl warten
Erbutzen ihm den Hut
Dazu den Kopf erbrauſen
Um nichts giebt er nicht viel
Er macht das Hirn erſauſen
Dem der ihm trotzen will

Die Martinsſchmäuſe arteten im Laufe der Zeit immer mehr
re Schlemmerei aus weshalb die Reformation ſie abzuſtellen

uchte



Er liegt mit unten und oben
Zu dieſer Martins Nacht
Darum ſeid ihr zu loben
Daß ihr ihm Gänſe backt

Ein anderes Martinslied lautete
Heut iſt Sankt Martins Feſt
Drum wollen wir luſtig ſein
Und eſſen Gänſ aufs Beſt
Und trinken den guten Wein
Dazu auch Gerſtenwaſſer
Von Bernau her geführt
Desgleichen auch Schweinebraten
So wie ſich das gebührt
Darum helft mir loben
Den frommen Martinum
Auf daß er übers Jahr
Auch gebe bonnm vinum
Und laßt uns ſingen
Resonet in laudibus
Und laßt uns ſpringen
In jucundis plausibus
Nun trinket flugs herum
Die Gänſe wollen ſchwimmen
Sonſt werdet ihr kriegen
Jm Bauche das Grimmen

c C

Die Schweinbraten ſind auch
Geſalzen ſo ſehr
Drum Nachbar ich bitt
Trinkt doch einmal her
Nur heiſſa Laetae mentis
Wir wollen fröhlich ſein
Wer nicht mehr will trinken
Soll nicht mehr bei uns ſein
Wer aber ſich luſtig
Und fröhlich machen kann
Der ſoll vor allen Andern
Sein der Marktinsmann

Schließlich ſpielt die Martinsgans auch noch den Wetter
propheten Wenn das Bruſtbeiun der gebratenen Martinsgans
roth iſt ſo deutet das einen kalten Winter an iſt es weiß
einen gelinden

Der Bauer ſagt vom Martinstag Kommt St Martin am
Schimmel d h mit Schnee ſo kommt Weihnachten am
Rappen und umgekehrt Und ferner

Der Winter beſtändig nicht werden mag
Sind Wolken am Martinitag E S

Tand und Hausvirthlchakt

Unſere Kohlarten und ihre Kultur
II

Der Weißkohl Brassica oleracea capitata umfaßt zwei
Hauptformen den Sommer und den WinterWeißkohl Der
erſtere auch Spitzkohl genannt eine Bezeichnung die indeß
nicht korrekt da es auch Winter Weißkohl mit ſpitzem Kopfe
giebt ſpielt keine bedeutende Rolle in unſerm Gartenbau
Wie ſein Name andeutet iſt dieſer Kohl während der Sommer
mongte und zwar vom Juli oder Auguſt bis zum Oktober
verwendbar alſo in derſelben Zeit wie der Savoyerkohl Be
züglich der Kultur des SommerWeißkohls kann in jeder Be
ziehung auf diejenige des Savoyerkohls verwieſen werden
Als eine recht gute Sorte Sommer Weißkohl kann der niedrige
Yorker bezeichnet werden der in Abſtänden von etwa 1 Fuß

epflanzt wirdS lnxergieichvar wichtiger in manchen Gegenden ſogar die

wichtigſte Kohlſorte iſt der WinterWeißkohl von dem
es eine ſehr große Anzahl von Spielarten über 100 giebt
Der Hauptzweck bei der Erzeugung dieſer Menge von Varietäten
beſtand in der Erzielung eines großköpfigen haltbaren und
wohlſchmeckenden Kohles Dieſe drei Eigenſchaften laſſen ſich
jedoch äußerſt ſchwierig in einer und derſelben Sorte vereinigen
Eine der haltbarſten Sorten iſt der däniſche Amager Winter
Weißkohl der jedoch nicht zu den größten gehört wogegen
andererſeits die größten Sorten der Centner und Schwein
furter Kohl wiederum nicht haltbar und wohlſchmeckend ſind
In verſchiedenen Sorten finden ſich indeß die Eigenſchaften der
Haltbarkeit Größe und Schmackhaftigkeit in befriedigender Weiſe
vereint Wie bereits erwähnt iſt der däniſche oder Amager
Kohl eine ſehr haltbare Sorte außerdem iſt er ſehr ſchmackhaft
Bei rationeller Kultur erreicht derſelbe leicht ein Durchſchnitts
gewicht von 8 Pfund brauchbaren Produktes pro Pflanze
da der Kohl indeß einen verhältnißmäßig hohen Stengel beſitzt
ſo wird er in exponirten Lagen leicht abgeweht Wo man die
Abſicht hegt Weißkohl zum Gebrauch oder Verkauf im ſpäten
Winter oder Frühjahr zu bauen eignet ſich keine Sorte beſſer
als dieſer Auch der Braunſchweiger Kohl iſt als vortreffliche
Sorte zu bezeichnen derſelbe iſt allerdings nicht ganz ſo halt
bar wie der däniſche Kohl liefert aber höhere Erträge als
letzterer Wo große Köpfe ohne Rückſicht auf Feinheit und
Haltbarkeit gezogen werden ſollen iſt der Schweinfurter Kohl
zu empfehlen Den höchſten Ertrag liefert jedoch der griechiſche
Centnerkohl der ſich beſonders zum Viehfutter eignet Der
ſelbe bringt ohne Schwierigkeit 15 Pfund brauchbares Produkt
pro Pflanze oder Quadratelle was ein Erträgniß von
etwa 3800 Ctr pro ha ausmacht Der griechiſche Centnerkohl
ſowie der Schweinfurter Kohl gedeihen beſonders gut auf
moorigem BodentDie Kultur des Winter Weißkohls verurſacht im

Grunde gar keine Schwierigkeiten Der Boden in welchen
der Kohl kommen ſoll muß lieber lehmig als ſandig jedoch
nicht allzuſteif ſein Ein Haupterforderniß beſteht darin daß
ſich der Boden in guter Düngekraft befindet iſt dies nicht der
Fall ſo kann man den Anbau von Weißkohl nur unter
laſſenWicifach herrſcht die Meinung daß der Kohl friſchen Dünger

verlange dieſe Anſicht iſt jedoch nicht zutreffend da man ſehr
gut auch in Boden der im vorigen Jahre gedüngt worden iſt
Kohl pflanzen kann ſobald ein Zuſchuß künſtlichen Düngers
gegeben wird So wurden in einem Falle 5 Pfund ſchwere
Köpfe erzielt in welchem das Land keine friſche Düngung
es war im Vorjahre zur Halmfrucht gedüngt worden erhalten

hatte Dagegen erhielt der Boden ein Stück von ca 7 a
Kalkmehl und zwar im Verhältniß von ca 50 Ctr pro ha
ſowie im Juli eine Kopfdüngung mit einer wäſſerigen Löſung
von 1 Etr Salz und I Etr Soda für das Stück von 7 a
Hat man jedoch Stallmiſt ſo muß man dieſen vorziehen und
in reichlichem Maße geben Will man dabei einen weiteren
Zuſchuß von Kalk Salz und Soda geben ſo übt dieſes eine
gute Wirkung aus nur dürfen Kalk und Stallmiſt nicht zu
ſammen in den Boden kommen Bei der Verwendung künſt
licher Düngemittel iſt auf die chemiſchen Stoffe Rückſicht zu
nehmen deren der Kohl namentlich bedarf Nach Thompſon s
The Gardeners Assistant enthält der Kohl etwa 11,5 Proz
Kali 20,5 Proz Natron 20,0 Proz Kalkt 21,5 Proz
Schwefelſäure 12,33 Proz Phosphorſäure 5,75 Proz Chlor
und 6,0 Proz Magneſig ſowie unbedeutende Mengen Kieſel
ſäure und Eiſenoxyd Da alter in Ruhe liegender Acker
boden in der Regel mehr von dieſen Subſtanzen beſitzt als
ein längere Jahre mit verſchiedenen Gewächſen beſtandener
Gartenboden ſo liegt hierin auch wohl hauptſächlich der
Grund daß Weißkohl in der erſtgenannten Bodenart am
beſten gedeiht Hierzu kommt noch daß der Acker beſſer der
Sonne und der Luft ausgeſetzt iſt als im Garten

Was die Bodenbehandlung anlangt ſo braucht dieſelbe keine
ſonderlich ſorgfältige zu ſein da der Kohl auch nach einfacher
Behandlung gut gedeihen kann Vermag man das Land im
Herbſt einmal tief zu pflügen und daſſelbe im Frühjahr noch
mals zu pflügen ſowie zu walzen und einige Male durch
zueggen ſo iſt ſelbſt auf ziemlich ſteifem Lehmboden eine
weitere Behandlung nicht erforderlich obwohl ein Umgraben
mit dem Spaten in allen Fällen ohne Frage vorgezogen
werden muß Die Ausſaat des Kohlſamens muß Mitte
April vorgenommen werden das Saatbeet muß gut bearbeitet
und reichlich gedüngt werden und aus lockerem und leichtem
Boden beſtehen Die Saat darf nicht dicker aufgebracht
werden als daß jede Pflanze einen Raum von mindeſtens
einem Quadratzoll erhält Das Verpflanzen findet Ende
Mai oder in der erſten Juniwoche ſtatt Eine alte Regel
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die nicht gerade ſelten ſich bewahrheitet ſagt daß aus nach
dem 9 Juni gepflanzten Kohl nichts werde

Die meiſten Sorten Weißkohl halten ſich den Winter hin
durch ſehr gut in Gruben die man zu dieſem Zwecke an
hochgelegenen trockenen Orten anlegt Die Gruben werden 2
bis 3 Fuß tief ausgeworfen die herausgeholte Erde wird an
den Kanten aufgeſetzt worauf man wenn der Boden feucht
ſein ſollte auf die Sohle der Grube erſt eine Schicht Lang
ſtroh legt ehe man die Kohlköpfe mit dem Wurzelende nach
oben gerichtet ſchichtweiſe in die Grube packt wobei in ſoeben
gedachtem Falle die Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen
Köpfen mit kurzgeſchnittenem Roggenſtrohhäckſel ausgefüllt
werden müſſen Jſt der Boden jedoch trocken und ſandig ſo
iſt es nicht nöthig Stroh zu verwenden Nachdem die Grube
gefüllt iſt man kann gern 3 Schichten Kohlköpfe über
die Erdoberfläche hinaus aufbauen bedeckt man den Kohl
mit der aus der Grube genommenen Erde und formt dieſe
Erde ſo daß ſie ein Dach bildet von dem das Regenwaſſer
ablaufen kann zu deſſen Ableitung man eine flache Rinne um
die Grube ziehen kann Hat man paſſende Kellerräumlichkeiten
ſo kann man natürlich auch dieſe zu Ueberwinterungsorten
verwenden

Der Winter Weißkohl kann bei uns faſt allerorten mit
Nutzen kultivirt werden Rechnet man daß von 1 ha Land
der mit etwa 28,000 Pflanzen beſetzt werden kann
20,000 Köpfe mit einem Durchſchnittsgewicht von 6 Pfund
geerntet werden ſo erhält man einen Ertrag von 1200 Etrn
Verkauft man den Kohl zum durchſchnittlichen Preiſe von 13 Pf
pro Pfund pro Kopf von 6 Pfund alſo zu 9 Pf ſo erzielt
man eine Geſammteinnahme von 1800 M und rechnet man
für die Kultur und andere Unkoſten 600 ſo bleibt ein
Netto Ertrag von 1200 dem noch die Stengel und
äußeren Blätter der Kohlköpfe hinzuzurechnen ſind die an die
Kühe verfüttert oder zum Dünger geworfen werden können

Die letzte Unterabtheilung des Kohlkopfes bildet der Roth
ko hl Brassica oleracea capitata rubra Derſelbe ſteht
dem Weißkohl nahe und unterſcheidet ſich von demſelben im
Grunde nur durch ſeine rothe Färbung diejenige Eigenthümlich
keit welche man bei dieſer Sorte möglichſt zu entwickeln ſtrebt
Die Kultur des Rothkohles iſt nicht ganz ſo bedeutend als die
des Weißkohles es liegt dies wohl hauptſächlich daran daß
letzterer den erſteren in jeder Beziehung zu erſetzen vermag und
außerdem ertragreicher iſt Mehrfach wird auch behauptet daß
der Weißkohl ein geſunderes Nahrungsmittel ſei als der rothe
Kohl Die Anbaumethode des Rothkohles iſt in jeder Weiſe
der des Weißkohles gleich

Die dritte Hauptgruppe der Kohlarten bildet der Blumen
kohl Brassica oleracea botrytis der in zwei Unter
abtheilungen den eigentlichen Blumenkohl Brassica oleracea
botrytis cauliformis und den Broccolikohl oder Spargelkohl
Brassica oleracea botrytis asparagoides zerfällt Während

es bei ſämmtlichen bisher angeführten Kohlarten einzig und
allein die Blätter ſind welche wenn auch in verſchiedener
Geſtalt und abweichender Entwickelungsart zur Verwendung
gelangen iſt bei dem Blumenkohl der Blattwuchs mindeſtens
für Nahrungszwecke werthlos und nur zum Verfüttern an
das Vieh brauchbar

Von den obengenannten Unterabtheilungen beſitzt der eigent
liche Blumenkohl Brassica oleracea botrytis cauliformis die
weitaus größte Bedeutung und namentlich ſpielt ſeine Kultur
in der Nähe großer Städte eine große Rolle Da der
Blumenkohl nachdem er geerntet worden raſch verbraucht
werden muß ſo lohnt ſich ſeine Kultur nur dort wo auf
ſchnellen Abſatz gerechnet werden kann

Die Schmalfuß ſchen Baumſchulen
in Uichteritz und Markranſtädt

Auf leeren Raum
Pflanz einen Baum
Und pflege ſein
Er bringt dies ein

In dem Becker ſchen Noth und Hilfsbüchlein für Bauers
teute, das zu den merkwürdigen Büchern gezählt werden
muß denn es iſt in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr
hunderts in vielen Tauſenden von Exemplaren über ganz
Deutſchland verbreitet worden wie es in der That auch eine
Menge goldener Wahrheiten und Regeln enthält die auch

heute noch ihre Geltung haben ſo gut wie damals findet fich
obiges Verschen über dem Abſchnitte welcher das behandelt
was der Landmann über die Obſtbaumzucht wiſſen ſoll Der
Vers enthält nur wenige Worte aber dieſe wenigen ſchlichten
Worte bergen einen reichen Jnhalt Es iſt ja wahr daß in
der Gegenwart auch in Bezug auf Obſtbaumzucht vieles anders
und beſſer geworden iſt im deutſchen Vaterlande aber eben ſo
wahr iſt auch daß vieles noch zu thun übrig bleibt Wenn
jeder Landmann ſeinen Beſitz gleichviel ob groß oder klein
muſtern wollte darauf hin wo ſich mit Nutzen eine Anpflanzung
machen ließe darauf hin ob nicht ein alter Burſche der irgend
eine namenloſe werthloſe Frucht bringt durch einen jungen
Baum edler Sorte zu erſetzen auch darauf hin ob er nicht
beſſer thue ein ſchlechtes Stück Acker lieber mit Bäumen oder
Gehölzen zu bepflanzen als es anders zu benutzen manches
Markſtück würde da manchem Landmann in die Taſche fallen
wie gefunden denn nichts iſt lohnender bei verhältnißmäßig

n Koſten und wenig Arbeit als Obſtbau und Baum
zucht

Schreiber dieſes kennt einen Ort in deſſen Nähe hart am
Flußufer verlaſſene Sandſteinbrüche mit großen Schutthalden
ſich hinziehen Ein hügeliges Terrain von ſcheinbar ganz un
fruchtbarem Boden Seit einigen Jahren hat ſich daſſelbe in
eine Kirſchplantage verwandelt die über Erwarten gut gedeiht
und reichen Ertrag verſpricht

So iſt auch Dank der Wirkſamkeit der königl Landes
baumſchule in Potsdam gegenwärtig jede Provinz mit einer
oder mehreren Baumſchulen verſehen die nicht nur die vor
züglichſten Obſtſorten ſondern auch junge Nutzholzbäume und
Schmuckgehölze in reicher Auswahl liefern Beſonders iſt die
Provinz Sachſen an dergl Baumſchulen nicht arm und der
vorzüglichſten und reichſten eine iſt die des Herrn Ernſt
Schmalfuß in Uichteritz bei Weißenfels und Markran
ſtädt bei Leipzig Man dürfte nicht fehl gehen mit der Be
hauptung daß es kaum ein zweites Etabliſſement in Deutſch
land geben dürfte welches mit dem genannten ſich meſſen
könnte denn dieſen Eindruck gewannen wir als wir vo
einigen Tagen die Anlagen in Markranſtädt beſuchten Ein
paar Schritte links vom Bahnhof dehnen ſie ſich in einem Um
fange von 49 Morgen aus während die Gehölzſchulen in
Uichteritz bei Weißenfels über 60 Morgen einnehmen die An
lagen in der Verkaufsfiliale zu Eiſenach gar nicht mit
gerechnet

Jn Markranſtädt ſind gegenwärtig ca 120,000 Bäume vor
handen davon kommen auf Obſtbäume ca 40,000 St auf
Allee und Zierbäume ca 80,000 St Von den verſchieden
artigſten in und ausländiſchen Zierſträuchern ſtehen gegen
300,000 von Roſen ca 30,000 St angepflanzt Die Anlagen
welche unter Leitung von Fachmännern erſten Ranges die

h Schmalfuß sen und Schmalfuß jun ſowie Jnſpektor
uadt ſtehen zeichnen ſich durch normales kräftiges und ge

ſundes Wachsthum aus namentlich die farbigen Obſtbäume
ſind von einer ſeltenen Schönheit Von weitem ſchon er
blickt man die kräftigen Kronen der buntblättrigen Linden der
amerik Ulmen des Ahorns in allen Farbennüancen c

Sehr intereſſant für den Fachmann ſowohl wie den Laien
iſt das Sortiment Zierſträucher Hierbei möchten wir er
wähnen daß es nicht allbekannt ſein dürfte daß die ver
ſchiedenen Obſtgattungen in der Form von Zierſträuchern ge
zogen werden wie die rothgefüllte Süßkirſche die gefüllte
Sauer und Trauerkirſche die myrthenblättrige Kugelkirſche
der Trauer und buntblättrige Apfelbaum der bunkblättrige
Pflaumen Pfirſichen und Aprikoſenbaum Das Sortiment
Trauerbäume enthält prachtvolle buntblättrige Silberlinden
Ulmen Pappeln in drei ganz beſonders ſchönen Sorten
Weiden u dergl mehr 4 Sorten PyramidenUlmen und
PyramidenEichen fallen beſonders unter den Pyramidenbäumen
auf Jn Vermehrung begriffen find PyramidenBirken von
denen ein großer prachtvoller Stammbaum vorhanden iſt
Höchſt intereſſant ſind die in hohen und ſtarken Exemplaren
vertretenen Eichen Ulmen Ahorn Buchen Eſchen und Erlen
Einen Begriff von der Menge der verſchiedenen Eichenſorten
kann ſich am beſten der machen welcher es unternimmt ſich
von jeder Art nur einige Blätter zu ſammeln er wird ſie
kaum im Arme forttragen können Von den Weidenſorten
machen wir auf die als Spezialität kultivirte hochſtämmig
veredelte Rosmarinweide aufmerkſam Maſſenhaft vertreten
ſind die bekannten Zierſträucher und auch die beſſeren werth
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